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DER ENERGIEMITTELSTAND IN DER CORONA-KRISE – HANDLUNGEN, STRATEGIEN, CHANCEN

DREI FRAGEN AN RAFFINERIEGESELLSCHAFTEN: RAFFINERIE HEIDE GMBH

eot. Seit dem Be-
ginn der durch das 
Coronavirus ausge-

lösten Wirtschaftskrise stellt die eot-Re-
daktion wöchentlich drei Fragen an 
Geschäftsführer aus Unternehmen der 
Energiebranche. Die Artikelserie ist frei 
zugänglich im neuen Online-Angebot 
des eot nachzulesen. Unter www.oil-te-
legram.de/eot-online ist eine einmalige 
Registrierung erforderlich, um auf die 
kostenfreien Artikel sowie weitere Bezahl- 
inhalte zugreifen zu können. Für den Re-
gistrierungsvorgang benötigen Sie ledig-
lich eine E-Mail-Adresse und ein selbstge-
wähltes Passwort.

In der zurückliegenden Woche haben 
wir im zweiten Teil der Rubrik „Drei Fra-
gen an Dienstleister und Zulieferer“ Jo-
chen Schraff, Geschäftsführer der Tokheim 
Service GmbH & Co. KG, sowie Gerhard 
Stadler, Director Global Sales & Product 
Management Vehicle Wash der Alfred 
Kärcher SE & Co. KG, um eine Bewertung 
der Situation sowie eine Einschätzung der 
langfristigen Auswirkungen auf ihr Ge-
schäft und die gesamte Wertschöpfungs-
kette gebeten.

In dieser Woche richten wir unsere Fra-
gen an Geschäftsführer der Raffineriege-
sellschaften, um in Erfahrungen zu bringen, 
welche Auswirkungen die Corona-Krise 
und der niedrige Ölpreis auf die Produk-
tion haben, welche Maßnahmen ergriffen 
werden mussten und welche Zukunftssze-
narien sie für wahrscheinlich erachten.

Wir haben unseren Interviewpartnern 
folgende Fragen gestellt:

• Welche Auswirkungen hatten die Co-
rona-Krise und die nahezu gleichzei-
tig abstürzenden Rohölpreise auf die 
Nachfrage von Produkten aus und 
die Produktion in Ihrer Raffinerie und 
welche Herausforderungen haben sich 
daraus oder könnten sich bei einer 
weiteren Verschiebung ergeben?

• Die Welt nach der Corona-Krise wird 
nach allgemeiner Meinung nicht mehr 
die gleiche sein, wie vor der Krise. Wel-
che Szenarien in Bezug auf kurzfristige 
und dauerhafte Verhaltensänderun-
gen der Bevölkerung in Deutschland 
können Sie sich vorstellen und welche 
Auswirkungen hätten diese direkt und 
indirekt auf die unterschiedlichen Teil-
bereiche des Energiegeschäfts sowie 
auf Ihre Produktion?

• Die Corona-Krise hat eine globale 
Wirkung. Rohöl ist ein Produkt von 
weltweiter Bedeutung. Welche Ent-
wicklungen im internationalen Kon-
text können Sie sich mit Bezug auf den 
Rohölmarkt und die nachgelagerten 
Produktmärkte vorstellen und welchen 
Einfluss nimmt dabei zusätzlich der eu-
ropäische „Green Deal“?

Wir bedanken uns ganz herzlich für die 
Beiträge und die damit verbundene Un-
terstützung und Anerkennung unserer Ar-
beit. Wir werden unsere Leserinnen und 
Leser in dieser außergewöhnlichen Situ-
ation  auch in den kommenden Wochen 
weiter mit Interviews fachlich begleiten.

Wenn Sie Fragen haben, die wir im 
Rahmen dieser Artikelserie beantworten 
sollen, nehmen Sie bitte jederzeit Kontakt 
zu unserer Redaktion auf: per E-Mail an 
verlag@oil-telegram.de oder unter der 
Telefonnummer 040/251113.

Jürgen Wollschläger, Geschäftsführer der 

Raffinerie Heide GmbH, 14.05.2020:
Zu Frage 1: Als rohölverarbeitende In-
dustrie zählt die Raffinerie Heide zur kri-
tischen Infrastruktur. Als solche arbeiten 
wir seit Beginn der Corona-Krise intensiv 
daran, Unterbrechungen in unserem Pro-
duktionsbetrieb möglichst zu verhindern 
und deshalb eine Ausbreitung des Virus 
in unserem Unternehmen und unserem 
Umfeld zu vermeiden. Das schließt unsere 
Mitarbeiter/innen ebenso wie unsere Part-
nerfirmen, Lieferanten und Nachbarn ein. 
Strenge Hygiene- und Abstandsregeln 
sowie die Tragepflicht eines Mund-Na-
sen-Schutzes in Situationen, die keinen 
ausreichenden Abstand ermöglichen, be-
stimmen seither unseren Arbeitsalltag. 

Darüber hinaus haben wir nach Rück-
sprache mit den Behörden den für Juni 
dieses Jahres geplanten Stillstand ver-
schoben. Aufgrund der Quarantänezeiten 
bei der Einreise von Partnerfirmenmitar-
beitern aus dem Ausland und der deutlich 
längeren Lieferzeiten für das benötigte 
Equipment konnten wir eine sichere und 
geordnete Durchführung nicht mehr ga-
rantieren. 

Auch wirtschaftlich sind die Auswir-
kungen der Corona-Pandemie für uns 
natürlich spürbar. In einer Zeit, in der vie-
le Länder weltweit Kontaktverbote und 
Ausgangssperren ausgerufen haben, ist 
die Nachfrage sowohl nach Flugturbi-

nenkraftstoff als auch nach Benzin – also 
nach Produkten, die in „normalen“ Zeiten 
einen erheblichen Teil unseres Geschäfts 
ausmachen – zurückgegangen. Im Hin-
blick auf den Rohölmarkt ist es weniger 
der enorme Preisrückgang, der uns be-
schäftigt, als vielmehr die derzeitige Vo-
latilität. Der Preisrückgang selbst kann zu-
mindest perspektivisch positiv bewertet 
werden: Sinkt der Preis für unser Einsatz-
produkt, werden auch die Preise an den 
Tankstellen niedriger, was dem Absatz 

künftig helfen könnte. Dennoch ist die an-
dere Seite der Medaille die, dass auch wir 
in der Raffinerie Heide natürlich einen Be-
stand an Rohöl zur Verarbeitung bevorra-
ten, welches nun von der Preisabwertung 
betroffen ist. 

In Reaktion auf den veränderten und sich 
ständig ändernden Absatz- und Rohöl-
markt, optimieren wir unseren Rohölein-
satz. Unsere Flexibilität in der Verarbei-
tung unterschiedlicher Rohölsorten ist in 
den letzten Jahren enorm gestiegen. Wir 
sind inzwischen in der Lage, mehr als 100 
verschiedene Rohöle in unserer Raffinerie 
zu verarbeiten, und jede Woche bewer-
ten wir mehr als 50 verschiedene Rohöle, 
um festzustellen, welches wir als nächstes 
integrieren. Gleichzeitig optimieren wir 
unsere Produktionsanlagen, um mehr Pro-
dukte für eine aktuell bessere Nachfrage 
herzustellen – darunter ist neben Heizöl 
zum Beispiel auch die Sparte unserer che-
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mischen Produkte. Außerdem haben wir 
mit Ethanol – das wir normalerweise dem 
Benzin beimischen würden – ein Produkt 
in den Verkauf gebracht, das dieser Tage 
von Desinfektionsmittelherstellern beson-
ders stark nachgefragt wird.

Zu Frage 2: Seit Beginn der Corona-Kri-
se sind in der Raffinerie Heide genau wie in 
unzähligen Unternehmen deutschlandweit 
zahlreiche Mitarbeiter/innen im Home- 
office im Einsatz. Diese Tatsache wird zu-
künftig zumindest für Arbeitsplätze in der 
Verwaltung neue und vor allem viel mo-
dernere Arbeitszeit- und Homeoffice-Mo-
delle hervorbringen. Die letzten Monate 
haben bewiesen, was hier möglich ist. 
Auch gehe ich davon aus, dass sich die 
Meetingkultur nicht nur bei uns, sondern 
vielerorts verändern wird. Eine Zunahme 
an Telefon- und Video-Besprechungen 
– anstelle bisher genutzter Meetings vor 
Ort – wird Arbeitsabläufe ändern und viel-
fach womöglich vereinfachen. 

Darüber hinaus sehe ich auch Verände-
rungen, die unseren Absatzmarkt betref-
fen werden. Schon alleine die genannte 
veränderte Meetingkultur mag zu weniger 
Businessreisen mit Flugzeug oder Bahn 
führen. Aber auch der Individualverkehr 

kann sich von der Luft und der Schiene 
zunehmend auf das Auto verlagern. Hin-
zu kommt der Flug- und Bahnverkehr für 
Urlaubsreisen. Schon heute prognostizie-
ren Experten eine steigende Nachfrage 
nach Urlaub im eigenen Land. Aktuell 
steckt unheimlich viel Dynamik in diesen 
Märkten. Keiner vermag zu sagen, wie 
die mittelfristigen und langfristigen Ent-
wicklungen konkret aussehen; mögliche 
Auswirkungen auf den Absatzmarkt von 
Raffinerien liegen aber auf der Hand. 

Zu Frage 3: Insbesondere in Westeu-
ropa und in den Industriestaaten könn-
ten die Folgen der Corona-Krise die Be-
deutung alternativer Kraftstoffe für den 
Flug-, Schwerlast und Individualverkehr 
beflügeln. Technologien, deren Fokus 
beispielsweise auf die Herstellung „grü-
nen“ Wasserstoffs abzielt, werden hier 
eine entscheidende Rolle spielen können. 
Die Wasserstoffproduktion und die Ent-
wicklung synthetischer Kraftstoffe bieten 
uns in der Raffinerie Heide eine wertvolle 
Möglichkeit, unser Unternehmen für die 
Zukunft sicher aufzustellen. Hier ergibt 
sich eine Chance, die Energiewende aktiv 
mitzugestalten und womöglich Teil eines 
neuen Marktumfeldes – nach Ende der 

Corona-Krise – zu sein. Sowohl das von 
uns unterstützte KEROSyN100- als auch 
das Westküste100-Projekt schreiten posi-
tiv voran, was angesichts künftiger Verän-
derung von großer Bedeutung ist. Auf der 
anderen Seite wird es auch Länder und 
Regionen geben, die sich in einem Ent-
wicklungsstadium befinden, in dem Rohöl 
sicherlich immer noch der Energieträger 
für Mobilität bleibt. Insbesondere im Fal-
le eines langfristig niedrigeren Ölpreises 
sind teurere Energieträger für diese Län-
der keine Alternative. 

Die Corona-Krise und ihre Folgen hat 
die EU schon heute fest im Griff. Für alle 
Mitgliedsstaaten wird es in den kommen-
den Monaten und vielleicht Jahren ein 
Kraftakt werden, alle wirtschaftlichen Fol-
gen zu bewältigen. Die interessante Frage 
– auch für uns in der Raffinerie Heide und 
unsere Projekte zum „grünen“ Wasser-
stoff – wird sein, ob die zur Bewältigung 
der Krise getroffenen Maßnahmen mit 
den Zielsetzungen des „Green Deal“ der 
EU in Einklang stehen oder ob sich hier 
konkurrierende Bewegungen abzeichnen. 
Dies wird letztlich über die Wirksamkeit 
von Energiewende-Projekten entschei-
den.   
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